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[bookmark: _shto4geq99ev][bookmark: _Toc18070390]Hinführende Gedanken
Wenn wir uns fragen, was gute Schule und guten Unterricht ausmacht, fragen wir uns auch immer schon, was das gute Leben ist. Lernen und Leben sind in einem Wechselspiel miteinander verbunden, das eine gibt Impulse für das andere, oder man könnte vielleicht auch überspitzt sagen, dass Leben und Lernen miteinander identisch sind. Zumindest dass Leben auch lebenslanges Lernen bedeutet, ist heute Konsens. Doch was bedeutet es für die Lehrperson, die ja schließlich auch lehren soll und somit immer auch ihre didaktischen Werkzeuge weiterentwickeln muss, um sie zumindest auf die Entwicklung der Lebenswelt anzupassen? Für die meisten wird sich die Vielzahl von Konzepten und Methoden wie ein Dschungel anfühlen. Dies muss nicht verstören, da es sich doch um ein Grundphänomen unserer Welterfahrung handelt. Im Aneignungsprozess bilden sich langsam Strukturen heraus und doch scheint die Vielfalt derart groß zu sein, dass wir ein gesamtes Gebiet nicht erfassen können, zumal sich mit jeder Erkenntnis in der Regel immer wieder neue Fragen stellen. Seien es die „4Ks“ oder das Modell „p21“ oder die neuen Kompetenzen aus der KMK-Strategie, wir können diese Modelle nur sehr langsam durchdringen und verinnerlichen, wenn überhaupt jemals.
Als weitere Schwierigkeit, neben dem uferlosen Inhalt der Wissenswelt, stellt sich eine mit der Digitalisierung einhergehende Änderung des Lernprozesses und des Denkens selbst ein. Im Besonderen stellt uns die Geschwindigkeit und Intensität der Veränderung vor Herausforderungen, sodass der Begriff der „Digitalen Revolution“ gerechtfertigt ist.
Der Geschwindigkeit und Intensität, aber auch der neuen Art des Denkens ist es geschuldet, dass der Begriff der digitalen Bildung nur diffus fassbar wird. War das Denken bisher linear strukturiert, dichotomisch, objektiv und suchte nach allgemeingültigen Bedeutungen, findet sich im digitalen Zeitalter ein netzförmig, mehrwertiges und multi-perspektivisches Denken mit dem Schwerpunkt persönlicher Sinnbildung.[footnoteRef:1] Dieser Wandel wird insbesondere durch die technische Entwicklung gefördert. Neue Möglichkeiten zu kommunizieren und zu kooperieren und die Vielzahl digitaler Werkzeuge sind mit einer Selbstverständlichkeit in den alltäglichen Raum eingezogen, doch die Adaption für den Unterricht gestaltet sich seit Beginn als Herausforderung. [1:  Vgl. Lisa Rosa: Lernen 2.0.] 

Klassische Fortbildungskonzepte scheinen hier problematisch, da sie oftmals sehr punktuell und dabei doch umfangreich sind. Inhalte werden zum großen Teil über mehrere Stunden (z.B. an einem Fortbildungstag) in die Teilnehmer*innen gefüllt und dabei gibt es doch meistens nicht genügend Zeit, um das Erlernte direkt selbst auszuprobieren. Die eigene Einleibung, also ein Gefühl für „die neue Sache“ aufzubauen, bleibt auf der Strecke. Gleichzeitig sind die Inhalte auch meistens nur allgemein gehalten, damit sie für mehrere Schulkonzepte passend sind, ohne die individuellen Aspekte einer einzelnen Schule mit deren eigenem Kollegium und dessen Eigenarten, Dinge anzugehen, aufzufangen. Externe Fortbilder*innen stellen in kurzer Zeit den neuesten Stand des hippen Unterrichts von heute vor, während allein schon die Rolle der „Expert*in“ eine Kluft hin zum Alltag der Lehrkräfte deutlich werden lässt. Die Folge ist, dass das neu Erlernte nur abstrakt und theoretisch bleibt, ohne zum Nachmachen zu motivieren. Man stelle sich nur einmal vor, man würde den eigenen Unterricht in der Form einer solchen Lehrerfortbildung gestalten.
Die Lernkurve dieser Fortbildungen ist meist sehr steil und der Erfolgsdruck, der unter anderem durch einen großen Organisationsaufwand erzeugt wird, führt umso mehr dazu, so viel wie möglich in die Fortbildung zu stecken, und wer weiß, wann mal wieder eine Fortbildung besucht werden kann, denn es gibt ja auch noch den Schulbetrieb selbst, der am Laufen gehalten werden muss.
Um nun aber dem Prozess des angesprochenen Wandels gerecht zu werden und um mit diesem Schritt zu halten, bedarf auch die klassische Lehrerfortbildung eine Reformierung, oder zumindest muss ihr eine neue Form des Wissensaustausches zur Seite gestellt werden. Eine solche Form kann das Konzept der Mikrofortbildung sein.

	Kurz gesagt

	Mikrofortbildung ist …
… wenn keine Namensrunde nötig ist,
… wenn ich alles fragen darf,
… wenn kein Mikrofon nötig ist,
… wenn ich auch spontan hingehen kann,
… wenn ich mich als (digitale*r) Expert*in ausprobieren kann,
… wenn ich eine Idee für morgen bekomme,
… wenn weniger mehr ist,
… wenn ich nicht heimlich E-Mails lesen/korrigieren kann



[bookmark: _Toc18070391]Begriffsbestimmung
[bookmark: _Toc18070392]Kennzeichen
· Niedrigschwellig
· Auf Augenhöhe
· Von Lehrenden für Lehrende
· Anwendungsorientiert
· Erlerntes ist sofort ein- und umsetzbar
· Finden vor Ort statt
· Auf den Bedarf der Schule zugeschnitten
· Ermöglichen selbst gesteuertes Lernen
· Hoher Praxisanteil
· Überschaubarer Vorbereitungs- und Organisationsaufwand
[bookmark: _3kdenzo7033w][bookmark: _Toc18070393]Umsetzung
· Dauer: zwischen 15 und 90 Minuten
· Durchführung: nachmittags, Pause, Freistunde, Studientag (mehrere Mikrofortbildungen)
· Teilnehmende: einzelne, Kleingruppen, Kollegium
· Referent*innen: Lehrende, Schüler*innen
[bookmark: _Toc18070394]Leitgedanken
· Von Kolleg*innen für Kolleg*innen 
· Aus dem Unterricht für den Unterricht
· Kultur des Teilens etablieren
· Schätze heben
· Kultur des Ausprobierens 
· Fehlertoleranz 
· Gemeinsam lernen
[bookmark: _1r0ddlmvew60][bookmark: _Toc18070395]Vorbereitung von Mikrofortbildungen
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	Die folgenden Überlegungen sind nie als verpflichtend zu verstehen. Vielmehr werden hier zahlreiche Möglichkeiten aufgezeigt, die man in Auszügen oder auch insgesamt anwenden kann. Welche Möglichkeiten genutzt werden, ist von der einzelnen Schule abhängig und bedarf eines guten Verständnisses der Dynamiken im Kollegium.




[bookmark: _Toc18070396]Selbst organisierte Mikrofortbildungen 
Wenn man Mikrofortbildungen in erster Linie aus dem Kollegium heraus initiieren möchte, ohne einen organisatorischen Rahmen vorgeben zu wollen, besteht die Möglichkeit, dies individuell und spontan durchzuführen. Das kann beispielsweise über eine fest installierte Biete-Suche-Wand organisiert werden, an der sich interessierte Kolleg*innen sowohl als mögliche Referent*innen als auch als Suchende eintragen können. Es empfiehlt sich, eine Mindestanzahl an Teilnehmer*innen festzulegen und diese im Kollegium zu kommunizieren. So kann eine einzelne Mikrofortbildung z.B. ab drei Teilnehmer*innen stattfinden. Im Sinne der Selbstorganisation finden diese nun gemeinsam mit der anbietenden Person einen Termin und können diesen an der Suche-Biete-Wand öffentlich kommunizieren. 
Inhaltliche und methodische Ausgestaltung einzelner Mikrofortbildungen sind offen und in der Hand der anbietenden Person. Im Sinne einer nachhaltigen Implementierung erscheint es sinnvoll, die durchgeführten Mikrofortbildungen regelmäßig sichtbar zu machen. Auch die Festlegung einer Person, die die Mikrofortbildungen im Blick behält, diese ritualisiert und als festen Teil der Schulgemeinschaft etabliert. 
[bookmark: _Toc18070397]Institutionalisierte Mikrofortbildungen
Für eine institutionalisierte Einführung von Mikrofortbildungen an der Schule sollten im Vorfeld grundlegende Aspekte geklärt werden. Dabei spielen sowohl inhaltliche als auch organisatorische Gegebenheiten eine Rolle, die im Folgenden ausführlich dargelegt werden sollen.
[bookmark: _yj7xrj2ndumn][bookmark: _Toc18070398]Aufgabenfelder
Es kann sinnvoll sein, einer Person der Schule die Verantwortung für die generelle Durchführung der Mikrofortbildungen zu übertragen. Will man es erst mit ein, zwei Fortbildungen ausprobieren, so kann dies beispielsweise auch von der Schulleitungsebene aus gesteuert werden. Für eine regelmäßige und auch langfristige Einbindung von Mikrofortbildungen, die auch eine Verzahnung mit dem Schulprogramm/den schulinternen Curricula erhalten können, sollte eine Person zur Koordination ernannt werden. Diese wäre dafür verantwortlich, Angebote zu koordinieren und eine Regelmäßigkeit zu gewährleisten. Diese Position könnte folgende Aufgaben beinhalten, die in späteren Abschnitten erläutert werden:
· Sammlung von Themen 
· Ansprechpartner*in sein 
· Selbst Mikrofortbildungen durchführen und andere Anbieter*innen finden (Lehrende, Schüler*innen ...)
· Zeitlichen Rahmen vorgeben 
· Teilnahme sichern
· Räume für die Durchführung bereitstellen
· Gegebenenfalls Fortbildungsbescheinigungen erstellen
· Ergebnisse sichern
· Rückmeldung/Evaluation durchführen
· Impulse für die Einbettung ins SchiC/Schulprogramm geben
Aufgrund der Vielzahl der Aufgaben, die bei sinnvoller Umsetzung über das gesamte Schuljahr anfallen, ist es wünschenswert, der koordinierenden Person mindestens eine Abminderungsstunde zur Verfügung zu stellen. Je nach Umfang und Möglichkeiten ist auch eine Verteilung der Aufgaben auf mehrere Personen möglich.
[bookmark: _Sammlung_von_Themen][bookmark: _Toc18070399]Sammlung von Themen
Der Implementierung von Mikrofortbildungen geht in der Regel ein Fortbildungswunsch der Lehrkräfte voraus, der eventuell auch durch den digitalen Wandel an der Schule befördert wird. Es sollten nicht nur Themen, die durch den digitalisierten Schulalltag entstehen, Gegenstand der Mikrofortbildungen sein (wie etwa verschiedene digitale Werkzeuge für den Unterricht, Dienst-E-Mails, digitaler Vertretungsplan, Lernplattform). Auch kleine „Schätze“ wie Unterrichtssequenzen, Apps, digitale Materialien oder andere Softwarelösungen on- wie offline können vorgestellt werden. Hierzu ist es sinnvoll, die Themengebiete abzustecken und die Bedarfe und Bedürfnisse bei den Kolleg*innen abzufragen: Welche Themen sind dringend („Wie gehe ich mit dem Smartboard um – jetzt, da es keine Räume mit Tafeln mehr gibt?“)? Welche Werkzeuge will man kennenlernen („Wie kann ich Virtual Reality im Unterricht nutzen?“)? Welche Funktionen von Werkzeugen sind jeweils von subjektivem Interesse („Ich möchte lernen, wie ich Tafelbilder in unterschiedlichen Formaten speichern kann.“ – „Ich möchte coole Animationen nutzen.“ – „Ich will individualisiertes Feedback einholen.“)?
[bookmark: _Ansprechpartner*in_sein][bookmark: _Toc18070400]Ansprechpartner*in sein
Als Koordinator*in sollte man im Kollegium präsent und gut vernetzt sein. Kolleg*innen sollten wissen, dass sie mit Fortbildungswünschen oder Nachfragen genauso auf einen zukommen können, wie die Schulleitung selbst. Auch sollte man ein Gespür dafür haben, wer vielleicht interessante Tools im Unterricht benutzt, und diese Personen für die Durchführung einer Mikrofortbildung gewinnen. Hilfreich ist natürlich auch, wenn man selbst eine große Neugier besitzt, neue Tools auszuprobieren.
[bookmark: _Selbst_Mikrofortbildungen_durchführ][bookmark: _Toc18070401]Selbst Mikrofortbildungen durchführen und andere Anbieter*innen finden
Gerade zu Beginn der Implementierung von Mikrofortbildungen muss das Angebot erst einmal aufgezeigt werden. Auch deshalb ist einzuplanen, dass die koordinierende Person regelmäßig auch selbst Mikrofortbildungen zu gewünschten Themen anbietet. Vorrangig ist es ihre Aufgabe, Kolleg*innen (oder auch Schüler*innen) zu animieren, Mikrofortbildungen zu bestimmten Wunschthemen, Best-Practice-Beispielen oder Fundstücken anzubieten.
[bookmark: _Zeitlichen_Rahmen_vorgeben][bookmark: _Toc18070402]Zeitlichen Rahmen vorgeben
Als koordinierende Person gilt es zu klären, in welchem zeitlichen Format und Rahmen einzelne Mikrofortbildungen umgesetzt werden können. Dies betrifft sowohl den Zeitpunkt der Mikrofortbildungen selbst (bestimmter Tag, bestimmte Pause, bestimmter Rhythmus) als auch die Länge der Mikrofortbildung (von 10 bis 60, teils auch mal bis 90 Minuten). Denkbare Möglichkeiten, die man auch kombinieren kann, werden in Abschnitt 2.3 Zeitfenster ausführlich vorgestellt. 
[bookmark: _trem45xc272p][bookmark: _Teilnahme_sichern][bookmark: _Toc18070403]Teilnahme sichern
Im Vorfeld der Mikrofortbildungen gilt es, potenzielle Teilnehmer*innen einzuladen. Hierbei gibt es mehrere Möglichkeiten. Man kann einen Hinweis auf die Veranstaltung per E-Mail verschicken und eine Online-Anmeldung organisieren. Man kann ebenso einen Aushang mit Eintragemöglichkeit ins Lehrerzimmer hängen. Alternativ wäre auch eine Art „Werbeblock“ auf einer Konferenz möglich, in der eine Mikrofortbildung vorgestellt und Neugier geweckt wird. Je nach Zeitrahmen zwischen Einladung und Umsetzung ist auch eine Erinnerung an die Mikrofortbildung kurz vor der Durchführung denkbar (Beispiel Analoge Einladung zu Mikrofortbildungen im Anhang).
[bookmark: _lze9y9tqi040][bookmark: _Räume_für_die][bookmark: _Toc18070404]Räume für die Durchführung bereitstellen
Im Rahmen regelmäßiger Durchführungen von Mikrofortbildungen kann es hilfreich sein, einen ritualisierten Fortbildungsraum zu organisieren, damit eine technische Ausstattung gewährleistet ist und die Teilnehmer*innen einen festen Anlaufpunkt haben. Sollte eine gesonderte Ausstattung benötigt werden, müssen eventuell Absprachen mit der Schulleitung getroffen werden bzw. bei der Einladung deutlich auf den Raum hingewiesen werden. Bei einem festen Raum bestünde auch die Möglichkeit, diesen als Anlaufpunkt für die Mikrofortbildungen einzurichten, etwa mit einem Briefkasten für Wünsche oder einer Art Sprechzeit.
[bookmark: _Fortbildungsbescheinigungen_erstell][bookmark: _Toc18070405]Fortbildungsbescheinigungen erstellen
Je nach Konzeptionierung könnte es gewünscht sein, die Teilnahme an den Mikrofortbildungen zu dokumentieren, um diese dann auch in die Fortbildungsverpflichtung der Lehrkräfte aufzunehmen. Entsprechend müssten Fortbildungsbescheinigungen ausgestellt werden, die mit der Schulleitung oder gar mit der regionalen Fortbildungseinrichtung abgesprochen werden müssen.
[bookmark: _crn9mh9pi7j7][bookmark: _Ergebnisse_sichern][bookmark: _Toc18070406]Ergebnisse sichern
Ein Aspekt der Mikrofortbildung ist die Möglichkeit des späteren Nachschlagens oder auch des selbstständigen Erarbeitens, falls man der Mikrofortbildung nicht beiwohnen konnte. Eine Onlineplattform zum Ablegen der Präsentationen oder Arbeitsschritte ist hier einem Ordner im Lehrerzimmer vorzuziehen. Als praktikabel und nachhaltig haben sich neben der Nutzung textueller oder grafischer Vorlagen Lernvideos erwiesen, wobei man hier den Aufwand der Erstellung im Sinne der Niedrigschwelligkeit von Mikrofortbildungen bedenken muss. Für manche Tools gibt es bereits fertige Lernvideos (siehe Abschnitt 5 Themenblatt mit Blumenstrauß an Angeboten), die man zusätzlich zur Mikrofortbildung selbst zur Nachbereitung nutzen könnte. 
Bei der Sicherung der Ergebnisse ist rechtzeitig zu bedenken, wie die Ablage strukturiert werden kann, um auch nach einer Vielzahl von Fortbildungen noch Übersichtlichkeit zu gewährleisten und „alte“ Mikrofortbildungsmaterialien auffindbar bzw. abrufbar zu machen.
[bookmark: _udvykviicuv4][bookmark: _Rückmeldung/Evaluation_durchführen][bookmark: _Toc18070407]Rückmeldung/Evaluation durchführen
Es kann sinnvoll sein, im Nachgang der Mikrofortbildung eine Evaluation durchzuführen, um Rückschlüsse auf die Sinnhaftigkeit der Umsetzung und Darstellung ziehen zu können. Sollen die vorgestellten Werkzeuge verbindlich genutzt werden, ist von Interesse, inwieweit die Kolleg*innen nach der Veranstaltung motiviert sind, die neuen Erkenntnisse zu nutzen oder auszuprobieren. Dabei spielt vor allem eine Rolle, inwieweit die Hemmschwelle zum Ausprobieren herabgesetzt wurde. Bei der Evaluation sollte aber immer auf Augenhöhe und mit möglichst geringem bürokratischem Aufwand gehandelt werden.
[bookmark: _xangwlalrhtf][bookmark: _Impulse_für_die][bookmark: _Toc18070408]Impulse für die Einbettung ins SchiC (Schulinterne Curriculum)/Schulprogramm geben
Wenn es beabsichtigt ist, die Mikrofortbildungen tief greifend in der Schulstruktur zu institutionalisieren, dann kann man nach einer erfolgreichen Versuchsphase sowohl das Konzept der Mikrofortbildung als auch eventuell beliebte Tools verankern und in die Fachcurricula aufnehmen oder mit dem Schulprogramm, Medienkonzept etc. verzahnen. Wenn dieser Zeitpunkt gegeben ist, sollte der Impuls in die entsprechenden Arbeitsgruppen an der Schule geliefert werden.
[bookmark: _Zeitfenster][bookmark: _Toc18070409]Zeitfenster
Mikrofortbildungen sollten sich auf einen zeitlichen Umfang von 10 bis 90 Minuten beschränken. Dadurch bietet sich die Möglichkeit, diese leicht und flexibel in den Schulalltag zu integrieren. Einige Varianten sollen nachfolgend genauer beschrieben werden:
[bookmark: _qlb2wd7qavg6][bookmark: _Toc18070410]Wissen vor 08:00
Dieser Zeitraum bietet sich für kurze Fortbildungen an. Diese sollten einen Umfang von 10 bis 30 Minuten nicht überschreiten, um ein zu frühes Beginnen zu verhindern.
[bookmark: _i5rp3jwg5olp][bookmark: _Toc18070411]Digitale Pausen
Die Pausen bieten ebenfalls die Gelegenheit, Mikrofortbildungen durchzuführen. So können sie entweder in 10 bis 30 Minuten während einer Hofpause abgehalten werden oder sie finden in der Mittagspause statt, wenn es eine solche gibt. Da die Mittagspause einen größeren zeitlichen Rahmen bietet, eignet sie sich für Mikrofortbildungen mit komplexeren Themen oder Fortbildungen mit einem hohen praktischen Anteil des Versuchens und Ausprobierens.
[bookmark: _10h1wpn1q5dt][bookmark: _Toc18070412]Lernen in Stunde X (flexibel oder fester Termin)
Natürlich kann auch jede Unterrichtsstunde für die Durchführung einer Fortbildung genutzt werden. Diese sollte sich über die gesamte Dauer einer Schulstunde erstrecken, bzw. mehrere kleine Fortbildungen sollten eine gesamte Schulstunde füllen, um die Ressourcen effizient zu nutzen. Die anbietende Person muss dann dementsprechend für eine Unterrichtsstunde ausgeplant werden, was auch für Teilnehmer*innen gilt. Eine Schule könnte sich auch dafür entscheiden, feste Fortbildungszeiten einzurichten.
[bookmark: _f8ejz3ps0jwu][bookmark: _Toc18070413]Den Feierabend einläuten
Einen möglichen Rahmen für zeitlich umfangreichere Fortbildungen bietet der Nachmittag nach Schulschluss. Hier können ebenfalls kurze Einheiten angesetzt werden.
[bookmark: _8hfblb940c7n][bookmark: _Toc18070414]Workshoptag/pädagogischer Tag
Eine mögliche Überlegung für einen solchen Tag wäre es, den Kreis der Teilnehmenden auch für Partnerschulen zu öffnen. Kleinere Schulen ohne eigene Expert*innen können so von den Angeboten anderer Schulen profitieren. Die Ausgestaltung eines solchen Tages kann in ganz unterschiedlichen Formen erfolgen. 
So könnten die Fortbildungen organisiert und in einer gewissen Struktur wie z.B. im Rahmen eines Fortbildungskarussells präsentiert werden. Hier stehen Raum und Referent*in fest. Eine flexible Alternative bieten Barcamps. Im Sinne von „Biete/Suche“ ergeben sich hier spontane Mikrofortbildungsangebote. Lediglich Raum und Zeit werden zur Vereinfachung der zeitlichen Struktur eines solchen Tages festgelegt.
[bookmark: _96hz8lmi9c8d][bookmark: _Toc18070415]Block in der Gesamtkonferenz
Digitale Fortbildungen können auch ein fester Tagesordnungspunkt der Gesamtkonferenz werden. So ist gewährleistet, dass die Inhalte das gesamte Kollegium erreichen. Aus gleichem Grund können auch Zeiten vor bzw. nach einer Konferenz gewählt werden.
[bookmark: _u0y6gl93myzp][bookmark: _Toc18070416]Teilnehmendenzahl
Neben grundsätzlichen organisatorischen Fragen spielt auch die Zahl der Teilnehmenden bei der Durchführung eine wesentliche Rolle. Während bei einer zu kleinen Gruppe das Verhältnis zum Aufwand eventuell nicht stimmt, könnte eine zu große Gruppe zu wenig Möglichkeiten bieten, auf individuelle Bedürfnisse einzugehen.
Das Zustandekommen einer Mikrofortbildung liegt in der Verantwortung der anbietenden Person. Gerade im Rahmen einer Mikrofortbildung innerhalb einer Pause wären sogar 1 bis 2 Teilnehmende denkbar. Die anbietende Person kann mitunter entscheiden, ob die geringe Teilnehmerzahl hinderlich ist bzw. ob sich die Schulung aus ihrer Sicht lohnt. Es gilt der Grundsatz: Alle Kolleg*innen, die von dem Wissen anderer profitieren können, sind ein Gewinn für die gesamte Schule.
Empfehlenswert ist auch keine prinzipielle Begrenzung nach oben, wenn es der thematische Rahmen ermöglicht. Während einer Gesamtkonferenz kann z.B. das gesamte Kollegium zeitgleich geschult werden. Die Workshop- und pädagogischen Tage ermöglichen ebenfalls die Weiterbildung einer großen Teilnehmermenge. Allerdings ist es wichtig, in einem möglichen Praxisteil für Rückfragen zur Verfügung zu stehen, was einer sehr großen Teilnehmerzahl widersprechen könnte. Sicherlich ist es ratsam, in diesem Rahmen die grobe Teilnehmerzahl zu kennen. Die Kenntnis darüber erleichtert es der anbietenden Person, die Voraussetzungen für das Gelingen der Fortbildung zu gewährleisten, da eine bessere Planung in Hinblick auf die vorhandene Infrastruktur (Austragungsraum, technische Ausstattung, Passwörter für ein Log-in etc.) möglich wird. Grundsätzlich gilt diese Überlegung auch für alle weiteren Arten einer Mikrofortbildung.
[bookmark: _v4u33igpkcz6][bookmark: _Toc18070417]Mehrwert für Teilnehmende und Anbieter*innen
Natürlich ist der eigentliche Sinn der Fortbildung, dass der Wunsch und die intrinsische Motivation sowohl bei der anbietenden Person als auch bei den Teilnehmer*innen entstehen, dass dies schon Mehrwert an sich ist. Trotzdem gibt es ein paar Punkte, die man insbesondere bei einer regelmäßigen Durchführung und Teilnahme bedenken sollte.
[bookmark: _ufjyik4yh5a1][bookmark: _Toc18070418]Teilnehmer*innen
Es ist wichtig, dass die Schule die organisatorischen Möglichkeiten ausschöpft, um den Kolleg*innen die Teilnahme an den angebotenen Mikrofortbildungen zu ermöglichen, auch wenn dies je nach Organisationsform Ausfall oder Vertretungsunterricht oder Umplanung bei der Aufsicht zur Folge hat. Auch ist die Möglichkeit zu prüfen, ab einem gewissen Umfang (eventuell auch aufsummiert bei mehreren kurzen Veranstaltungen) eine Fortbildungsbescheinigung auszustellen. Dies ist vor allem auch dann notwendig, falls der Wunsch besteht, dass bestimmte Mikrofortbildungen verpflichtend besucht werden sollen, was über das Fortbildungskonzept der Schule zu regeln wäre.
[bookmark: _avbu31r8z895][bookmark: _Toc18070419]Anbieter*innen
Diejenigen, die eine Mikrofortbildung durchführen, haben durch die Vorbereitung und Sicherung einen Mehraufwand, den man trotz des intrinsischen Engagements auch berücksichtigen muss. Denkbar wäre es hier, für einen kurzen Zeitraum die Pausenaufsichten umzuorganisieren, die betreffende Person nicht für Vertretungsunterricht einzusetzen oder für die Fortbildung eine Stunde gutzuschreiben. Hier sollte vorher abgeklärt werden, welche Möglichkeiten die Schulleitung sieht und welche Wünsche vonseiten der Durchführenden existieren. Sollten Schüler*innen eine Mikrofortbildung durchführen, dann ist ein Vermerk im Zeugnis ebenso denkbar wie die Ausstellung einer Urkunde. Auch hier ist eine rechtzeitige Kommunikation über Wünsche und Möglichkeiten hilfreich und eventuell motivationssteigernd.
[bookmark: _Toc18070420]Vorbereitung und Durchführung einer konkreten Mikrofortbildung 
[image: ]

Abhängig von einer innerschulischen Bedarfsanalyse ergeben sich verschiedene Themen für Mikrofortbildung. Am Beispiel einer Mikrofortbildung zu einem elektronischen Klassenbuch (hier: WebUntis) erläutern wir im Folgenden, welche Schritte bedacht und geplant werden müssen.
Zu bedenken und zu klären sind:
1. Referent*innen
2. Länge
3. Kosten
4. Anmeldeprozess
5. Raumsituation
6. Zertifizierung
7. Auswertung
[bookmark: _Referent*innen][bookmark: _Toc18070421]Referent*innen
Referent*innen müssen kein vollumfängliches Wissen über den Gegenstand der Mikrofortbildung haben, sollten sich aber im Umgang mit dem Thema sicher fühlen. Am wichtigsten erscheint die Bereitschaft, Erfahrungen mitzuteilen.
Zu bedenken ist, dass die Vorbereitung einer Mikrofortbildung einen Mehraufwand für die anbietende Person bedeuten kann – aber nicht zwingend muss: Im Beispiel einer Mikrofortbildung zum elektronischen Klassenbuch müssen z.B. vorab die Benutzerdaten der Teilnehmer*innen im System hinterlegt sein. Die anbietende Person benötigt die Rechte, um Benutzer*innen anzulegen und bestimmte Einstellungen vorzunehmen. Sie müsste idealerweise eine „Spielwiese“ einrichten, auf der sich die Teilnehmenden ausprobieren können.
Gelingensbedingungen:
· Kenntnisse, um auch auf Rückfragen kompetent antworten zu können
· Motivation, um (ggf. auch unwillige) Teilnehmer*innen zu begeistern
· Bereitschaft und Geduld, auf (alle) Fragen der Teilnehmer*innen einzugehen
· Signalisierung von Niedrigschwelligkeit, offener Umgang mit Nicht-Wissen und Problemen
[bookmark: _fdif8ddjv6ug][bookmark: _apilw6ibj6y7][bookmark: _Länge][bookmark: _Toc18070422]Länge
Die Länge ergibt sich aus der genauen Fortbildungsabsicht. Am Beispiel einer Fortbildung zum elektronischen Klassenbuch sind folgende Szenarien vorstellbar:
· Länge ca. 15 Minuten, z.B. in einer Hofpause: Vorstellen einer bestimmten Funktion des Klassenbuchs, z.B. dem Eintrag des Lehrstoffs, der Hausaufgaben oder/und der Abwesenheiten
· Länge ca. 90 Minuten, z.B. während eines Unterrichtsblocks: Vorstellen mehrerer Funktionen oder Einführung in grundlegende Funktionen (Anmeldung, Einsicht ins Klassenbuch, Menüführung, usw.). Im Rahmen einer 90-minütigen Mikrofortbildung sollten die Teilnehmer*innen auch die Gelegenheit bekommen, das Vorgestellte auszuprobieren.
Gelingensbedingungen:
· Genug Zeit, um Gehörtes auch anzuwenden
· Gute Zeitplanung, um Teilnehmende zu fordern, aber nicht zu überfordern
· Überschaubarer Zeitrahmen, Fokus auf wenige vorzustellende Funktionen
[bookmark: _q0i8gkj08isq][bookmark: _Kosten][bookmark: _Toc18070423]Kosten
Idealerweise werden Mikrofortbildungen von schulinternen Anbieter*innen durchgeführt, da sich diese besser mit den genauen schulinternen Erfordernissen auskennen, Vorkenntnisse der Teilnehmenden einschätzen können und organisatorisch flexibler planen können. Außerdem stehen sie für Rückfragen leichter zur Verfügung. Die meisten Mikrofortbildungen nach diesem Muster sind mit keinen zusätzlichen Kosten verbunden. Gegebenenfalls kann die Schulleitung der anbietenden Person eine gewisse Stundenermäßigung gewähren oder den Einsatz für Aufsichten oder/und Vertretungsstunden reduzieren.
Gelingensbedingungen:
· Konkrete Absprache zwischen Anbieter*in und Schulleitung, ob und wenn ja, wie der Aufwand „vergütet“ wird
[bookmark: _2oawhb6ko2bz][bookmark: _Anmeldeprozess][bookmark: _Toc18070424]Anmeldeprozess
Grundsätzlich ist es für die anbietende Person günstig, vorher zu wissen, wie viele und welche Teilnehmer*innen an der Mikrofortbildung teilnehmen. Anteil und Zusammensetzung der Teilnehmenden haben möglicherweise einen Einfluss auf die Raumwahl und die Ansprache.
Mögliche Anmeldearten sind:
· Eintragen in ausgehängte Listen/Doodle-Listen
· Verschicken von Einladungen per E-Mail mit Bitte um Antwort
· Direktes Ansprechen von Kolleg*innen
· (Verpflichtende) Teilnahme per Mitteilung
· Indirekte Anmeldung (Mikrofortbildung auf Fachkonferenzen)
Gelingensbedingungen:
· Rechtzeitige Planung
[bookmark: _qbbgo6invvxa][bookmark: _Raumsituation][bookmark: _Toc18070425]Raumsituation
Abhängig von der Anzahl der Teilnehmenden und Dauer der Mikrofortbildung ergeben sich die Anforderungen an die Raumsituation. Bei kurzen Mikrofortbildungen mit einer geringen Anzahl an Teilnehmenden ist das Lehrerzimmer als Fortbildungsort denkbar. Ruhige und vertraute Räume sind zu bevorzugen. Technische Voraussetzungen (z.B. Beamer, Steckdosen, Flipcharts/Whiteboards, …) müssen beachtet werden. 
Beispiel des elektronischen Klassenbuchs: Alle Teilnehmenden sollten – je nach Inhalt der Mikrofortbildung – über ein mobiles Endgerät oder einen Rechner mit Internetzugang verfügen. Ein Raum mit Beamer ist sehr hilfreich, aber nicht zwingend notwendig.
Gelingensbedingungen:
· Rechtzeitige Planung
· Absprache mit Schulleitung bzgl. Raumplanung
[bookmark: _24gp00f2gzsj][bookmark: _Zertifizierung][bookmark: _Toc18070426]Zertifizierung
Je nach Art, Zielsetzung und Länge der Mikrofortbildung kann ein Zertifikat erwünscht (oder gar erforderlich) sein. Zu beachten ist, dass offiziell angemeldete Fortbildungen häufig eine Öffnung für Teilnehmer*innen außerhalb der Schule bedingen. Das ist – 
gerade bei Mikrofortbildungen – nicht immer wünschenswert.
Mögliche Zertifizierungsarten sind (nicht immer sind Zertifikate notwendig oder erwünscht):
· Teilnahmebescheinigungen, ausgestellt von der Schule
· Fortbildungsnachweise, ausgestellt von der Schule oder von regionalen Fortbildungseinrichtungen
Beispiel des elektronischen Klassenbuchs: Teilnehmende erhalten (mindestens) eine Teilnahmebescheinigung. Je nach Inhalt der Mikrofortbildung kann von der Schule oder einer regionalen Fortbildungseinrichtung auch ein Fortbildungszertifikat ausgestellt werden. Hier ist aber zunächst Rücksprache mit der regionalen Fortbildungseinrichtung zu halten.
Gelingensbedingungen:
· Rechtzeitige Absprachen mit regionaler Fortbildungseinrichtung
· Keine Versprechen ohne Rücksprache mit regionaler Fortbildungseinrichtung
[bookmark: _4hs8dfwh6bik][bookmark: _Auswertung][bookmark: _Toc18070427]Auswertung
Für die anbietende Person kann es hilfreich sein, eine Rückmeldung zu ihrer Veranstaltung zu erhalten. Beim Beispiel einer Mikrofortbildung zum elektronischen Klassenbuch ist es z.B. wichtig, ob das Erlernte praxisnah, verständlich und durchführbar vermittelt wurde. 
Allgemein soll an dieser Stelle noch einmal erwähnt werden, dass die Durchführung einer Mikrofortbildung vor allem Lust machen soll, etwas auszuprobieren, auch ohne Hemmungen, etwas falsch zu machen usw. 
[bookmark: _x60bcxu8f5cr][bookmark: _Toc18070428]Nachbereitung von Mikrofortbildungen
[bookmark: _Toc18070429]Rückmeldung
Grundprinzip: einfach – schnell – direkt und bezogen auf das Werkzeug
[bookmark: _Toc18070430]Mögliche Methoden 
· 5-Finger-Methode
· Spinnzeit: Was mache ich mit dem Erlernten in 3 Tagen / 3 Wochen / 3 Monaten?
· Smileys: für mich sofort einsetzbar / mit Hilfe einsetzbar / nicht einsetzbar
· Gesprächsrunde: Was hat mir gefallen? Wo bin ich unsicher? Was kenne ich an Alternativen?
· Wünsch dir was: Vertiefung im Werkzeug / Vertiefung in der Tätigkeit
[bookmark: _Toc18070431]Stolperfallen
· Aufwendige Feedbackbögen
· Feedback personenbezogen
[bookmark: _Toc18070432]Dokumentation
Grundprinzip: einfach zugänglich – klar strukturiert – sukzessive erweiterbar
[bookmark: _81jkhcderg7o][bookmark: _Toc18070433]Mögliche Umsetzungen
· Inhalt
· Name, technische Voraussetzung, Zugang, Kurzbeschreibung
· How to
· Einsatzszenarien
· Ansprechperson
· Aufbau
· Protokoll durch Lernende 
· Präsentation der Durchführenden
· Videoaufzeichnung der Mikrofortbildung
· Erklärvideo
· Sketchnote
· Organisationsstruktur 
· Ablage in Ordnerstruktur
· Ablage in schulinterner Lernplattform
· Webinar
· Aushang im Lehrerzimmer / Gestaltung einer Lernecke
[bookmark: _Toc18070434]Nachhaltig verankern
Grundprinzipien: vernetzen – sichtbar machen – ausprobieren – ermutigen
[bookmark: _l4hoa98f083r][bookmark: _Toc18070435]Mögliche Methoden
· „Nicht lang’ warten, misch die Karten“ – Ein Kartenspiel zum Schätze heben
· Mission des Monats
· Lerntandems bilden
· Kollegiale Hospitationen
· Austausch über gelungene Unterrichtssequenzen (Worldcafé, Murmelgruppen)
· Feste Gesprächszeiten
[bookmark: _Themenblatt_mit_Blumenstrauß][bookmark: _Toc18070436]Themenblatt mit Blumenstrauß an Angeboten
An dieser Stelle folgt eine Auswahl möglicher Themen für Mikrofortbildungen. Zu diesen Themen zählen Inhalte, die alle Kolleg*innen betreffen, genauso wie Inhalte, die nur für einen kleinen Adressatenkreis interessant sein können. Die folgende Themenauswahl soll lediglich als Anregung gedacht sein. Die Übersicht bietet bereits die Möglichkeit, tiefer in die Inhalte der Gegenstände einzutauchen, um das eigene Wissen schnell aufzufrischen und zu vertiefen. Es werden Inhalte und Apps aufgeführt, die bekannt sind, erprobt wurden und sich im Unterricht bewährt haben.
Es ergeben sich damit folgende denkbare Gegenstände:
[bookmark: _Toc18070437]Schulentwicklung
· Einführung iPads im Unterricht 
https://www.youtube.com/watch?v=oEebo-113lU
· itslearning – Lernplattform
· Nutzung der Dienst-E-Mail
· Nutzung und Anwendung von WebUntis
· moodle – Lernplattform
[bookmark: _Toc18070438]Classroommanagement
· classcraft 
https://www.classcraft.com/de/
· Apple Classroom App
· Digitales Klassenbuch
[bookmark: _Toc18070439]Lern-Apps
· Deutsch Fit
· quizlet 
+https://ipad-in-der.schule+/2018/10/27/quizlet-live-im-unterricht/
· math fight 
https://www.youtube.com/watch?v=g68aTKsRsQc
· Antolin
[bookmark: _Toc18070440]Orientierung
· Mystery Skype 
https://education.microsoft.com/skype-in-the-classroom/mystery-skype
· Google Earth
· Google Maps
· Actionbound 
https://www.internet-abc.de/eltern/aktuelles/meldungen/archiv-meldungen/meldungen-2014/digitale-schnitzeljagd-actionbound/
[bookmark: _Toc18070441]Recherchieren
· Sofa Tutor
· TED
· Youtube
· Planet Schule
· Binogi
· Frag Finn
· Blinde Kuh
[bookmark: _Toc18070442]Darstellen/Präsentieren
· Pic Collage 
https://www.erlebe-it.de/wp-content/uploads/Tool-Check_Pic-Collage.pdf
· Explain Everything 
http://www.medien-in-die-schule.de/werkzeugkaesten/werkzeugkasten-lernen-lehren-mit-apps/werkzeugportraits-apps-fuer-lehren-und-lernen/apps-im-portrait-explain-everything/
· Touchcast https://tablets.schule/touchcast-videos-der-anderen-art-erstellen/
· Adobe Spark Video
https://www.netzwerk-digitale-bildung.de/methoden/methode-des-monats/methode-1-storytelling-mit-adobe-spark-video/
· Book Creator 
https://ipad-in-der.schule/2018/04/08/tutorial-book-creator-kreativ-app-fuer-erarbeitung-und-ergebnissicherung/
· Keynote 
https://www.youtube.com/watch?v=SFFnJxy4NT4
[bookmark: _Toc18070443]Lernprodukte
· Stop Motion 
https://padlet.com/dee_townsend/stopmotion
· iMovie 
https://ipad-in-der.schule/2018/05/31/imovie-tutorial-videobearbeitung-am-ipad/
· clips
· Sock Puppets 
https://eduwerk.mcwerk.at/2018/09/17/geschichten-verfassen-und-dialoge-fuhren-mit-sock-puppets/
[bookmark: _Toc18070444]Evaluation
· Mentimeter 
https://medienkompass.de/keine-passiven-seminarteilnehmer-mehr-dank-mentimeter/
· Kahoot 
https://www.youtube.com/watch?v=Qkf8vy1P0g8
· bettermarks
[bookmark: _xeu0v7rs11k][bookmark: _Toc18070445]Anhang
[bookmark: _Toc18070446]Mögliche Einladung zu Mikrofortbildungsveranstaltungen 
Wenn auch noch nicht flächendeckend, so gibt es doch zahlreiche Ansätze und Umsetzungen im Unterricht an unseren Schulen, bei denen digitale Unterstützung für verschiedene Prozesse im Unterricht sinnvoll genutzt werden. Damit die Erfahrungen mit diesen Tools das Kollegium auch erreichen und es Nachahmer*innen geben kann, soll hiermit die Möglichkeit einer kleinen internen Fortbildungsreihe angestoßen werden, bei der diejenigen, die sich bereits in digitale Sphären wagen, neugierigen Kolleg*innen davon berichten können.

	1. Termin • WebUntis 30.01.2019 15:15 Uhr Raum 215
Wie Sie vielleicht bereits wissen, wird in der Klasse 10.5 seit Oktober das Klassenbuch nur noch über WebUntis geführt. An unseren Erfahrungen damit möchten wir Sie teilhaben lassen und Ihnen vorstellen, wie man das digitale Klassenbuch handhaben kann. Das soll Sie neugierig machen und einen eigenen Einstieg entlasten.
2. Termin • Lernraum Berlin 13.02.2019 15:30 Uhr Raum 215
Mithilfe eines passwortgeschützten Raumes können Sie Schülergruppen auf eine Arbeitsfläche einladen, auf der Sie ihnen digital wichtige Dokumente zur Organisation, Tafelbilder und Arbeitsblätter aus dem Unterricht u.v.m. zur Verfügung stellen können. Auch können Sie Umfragen wie die Wahl der Klassensprecher*innen abhalten oder Hausaufgaben einsammeln. Aus den Erfahrungen mit einer 10. Klasse heraus wollen wir Ihnen den Lernraum mit seinen Möglichkeiten vorstellen.
3. Termin • Kahoot 28.02.2019 15:00 Uhr Raum 215
Kahoot ist ein Tool, mit dem man sehr schnell Fragebögen erstellen kann, welche die Schüler*innen via Smartphone als zeitlichen Wettbewerb ausfüllen/ankreuzen können. Neben dem motivierenden spielerischen Ansatz besteht auch ein Vorteil darin, eine individuelle Rückmeldung zu den einzelnen Schüler*innen zu erhalten.
4. Termin • Bühne frei!
Haben Sie selbst ein Tool, welches Sie erfolgreich und begeistert im Unterricht einsetzen und gerne vorstellen möchten? Dann können Sie sich gerne melden und beispielsweise einen Termin im März anbieten und Neugierige einladen.



[bookmark: _Analoge_Einladung_zu][bookmark: _Toc18070447]Analoge Einladung zu Mikrofortbildungen
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[bookmark: _Toc18070448]Nachbereitung – ein Beispiel für ein textuelles Protokoll
[bookmark: _bhqa1r5qm0lf][bookmark: _3evrwsk7lfyd][image: ]
[bookmark: _Toc18070449]Nachbereitung – Beispiel für ein grafisches Protokoll
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